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Ein Bild aus alten Zeiten: Auftritt beim traditionellen Gunglhos im Kurhaus. Jetzt ha-

ben sich die Schwangauer Garde-Mädels aufgelöst. Archivfoto: Felix Frasch

FÜSSEN

Hotelerweiterung: Neue
Fluchttreppe gebilligt
Mit der seit langem geplanten Er-
weiterung des Hotels „Kurcafé“
beschäftigte sich erneut der Füsse-
ner Bauausschuss. Wie mehrfach
berichtet, hatten Nachbarn gegen
das Vorhaben geklagt. Vor Gericht
sei nun moniert worden, dass bei der
Fluchttreppe die Abstandsflächen
nicht eingehalten werden, so Bau-
amtsleiter Armin Angeringer. Da-
her gebe es nun eine Umplanung –
„nur eine kleine Änderung“, wie
Bürgermeister Paul Iacob versicher-
te. Der Ausschuss stimmte der
neuen Fluchttreppe ohne Diskussi-
on zu. (hs)

FÜSSEN

Mit Landratsamt Chancen
für einen Neubau abklären
Am Wiesenbühl, nahe des Galgen-
bichls, soll ein Einfamilienhaus er-
richtet werden. Doch der Füssener
Bauausschuss vertagte vorerst eine
Entscheidung. Denn die Stadträte
wünschen zunächst eine Aussage
des Landratsamtes Ostallgäu, unter
welchen Voraussetzungen eine Be-
bauung in diesem Gebiet überhaupt
möglich ist. Denn womöglich liege
der vorgesehene Standort für den
Neubau bereits im Außenbereich,
hieß es in der Sitzung. (hs)

Im Frühjahr fand im Solda-
tenheim in Füssen wieder ein
großer Kleidermarkt statt.
Ein Teil des Erlöses – 500
Euro – überreichte jetzt An-
gelika Neckermann (rechts)
von den Organisatorinnen an
Sylvia Kiesel, Rektorin der
Grundschule Füssen-Schwan-
gau. Dort freute man sich
über die Spende. Das Geld
wird zum Kauf von Spielen
und Materialien für die ver-
längerte Mittagsbetreuung
verwendet. pm/Foto: privat

Vom Kleidermarkt
zur Grundschule

Für Übernachtungen zieht der Fiskus künftig weniger Mehrwertsteuer ein. Das ent-

lastet die Hoteliers. Archivfoto: Sing

● Seit dem 1. Januar 2010 beträgt
die Mehrwertsteuer für Übernach-
tungen im Hotel statt 19 nur noch 7
Prozent. Die Gastronomie bleibt
von dieser ermäßigten Steuer aller-
dings ausgeschlossen.
● Ein Frühstück im Hotel wird zum
Beispiel auch weiter mit 19 Pro-
zent besteuert. „Das bedeutet für die
Hoteliers mehr Bürokratie“, kriti-
siert Wolfgang Sommer, Vorsitzender
des Hotel- und Gaststättenverban-
des Ostallgäu.
● Die Konkurrenz in Österreich hat
klare Vorteile. Sowohl Hotels als
auch die Gastronomie werden dort
mit zehn Prozent besteuert. (dr)

Das Gesetz im Detail

die Fußstapfen der Prinzengarde.“
Die Mädchen im Alter zwischen zehn
und 15 Jahren sollen diese Saison die
Prinzengarde bei Auftritten vertre-
ten und Prinz Hans-Jörg II. sowie
Prinzessin Stefanie I. begleiten. Ob
es kommende Saison zu einer Wie-
derbelebung der Prinzengarde mit
anderer Besetzung kommt, lässt Le-
derer offen. „Es wird aber einige Zeit
brauchen, bis wir wieder eine Prin-
zengarde haben. Wir müssen jetzt
eine neue aufbauen.“

Beim Gunglhos – die Premiere ist
bereits am Samstag, 23. Januar – kön-
ne man sich einen Gastauftritt einer
anderen Garde vorstellen, so Lede-
rer. „Der Gunglhos besticht allein
schon durch seine Sketche, auch wenn
der Gardeauftritt immer das Sahne-
häubchen war“, findet auch Präsident

Heiserer und verspricht auch heuer
spannende Abende: „Mit dabei sind
auf alle Fälle Prinzenpaar, Jugend-
garde, Flummis, Gunglhos und Maul-
aufreißer.“ Und auch Prinzessin Ste-
fanie I. (bürgerlich Adam) will sich
die Faschingslaune nicht verderben
lassen. „Ich finde die Auflösung zwar
schade. Aber da es die Jugendgarde

gibt, ist es nicht ganz so schlimm.“
Heiserer setzt jetzt erst einmal auf
Nachwuchsförderung und hofft, dass
sich bald wieder eine neue Garde for-
miert. „Wir würden uns sehr freu-
en, wenn sich Interessentinnen beim
Elferrat melden“, sagt der Präsident.
Mitmachen können dabei auch Nicht-
Schwangauerinnen, betont er.

ohnehin mehrmals die Woche trai-
nieren“, berichtet sie über das Pen-
sum für die einzustudierenden Gar-
de- und Showtänze. Vor diesem Hin-

tergrund hätten sich die zehn Mädels
zusammengesetzt und gemeinsam be-
schlossen, kommende Saison nicht
mehr aufzutreten.

Zwar sei es unglücklich gewesen,
dass alle auf einmal aufgehört haben,
betont auch Hansjörg Lederer vom
Faschingsverein. „Unsere Jugendgar-
de trainiert aber fleißig und tritt in

Schwangau l ff l In Schwangau gibt es
keine Prinzengarde mehr. Die Trup-
pe habe sich aus persönlichen Grün-
den aufgelöst, bestätigt Thomas Hei-
serer gegenüber unserer Zeitung. Ei-
nige hätten geheiratet oder seien be-
ruflich nicht mehr in der Lage, aus-
reichend Zeit in Training und Auf-
tritte zu investieren, so der Präsident
des Faschingsvereins.

„Für mich war es eine der schwers-
ten Entscheidungen meines Lebens“,
bedauert Garde-Trainerin Lisa Jütt-
ner das Aus. Drei Jahre lang hatten
sie und die anderen Mädels sehr viel
Zeit miteinander verbracht. „2009
haben wir fast das ganze Jahr durch-
trainiert“, erinnert sich die 25-Jäh-
rige. Aber das sei zeitlich irgendwann
einfach nicht mehr drin gewesen.
„Ab Weihnachten muss man dann

Schwangau ist ohne Garde
Faschingsverein Truppe hat sich aufgelöst – Jugend springt jetzt

in die Bresche – Gastauftritt anderer Gruppe bei Gunglhos denkbar

„Es war eine schneidige, su-
per Garde, die sich sehr rein-
gehängt hat.“
Faschingspräsident Thomas Heiserer bedau-

ert sehr, dass sich die Garde aufgelöst hat.
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Auf einen Blick

Steuergeschenk profitieren. Sie hätten
so einen „deutlichen Mehrwert“, der
dem Hotel „jährlich einen sechsstel-
ligen Betrag“ kostet.

„Es hilft meinen Mitarbeitern und
es hilft mir zu überleben“, fasst Tat-
jana Rehklau, Betreiberin des Ho-
tels Bannwaldsee, ihre Freude über
die Steuersenkung zusammen. Denn
sie übernahm vergangenes Jahr das
leer stehende Hotel bei Halblech und
musste bis zur Eröffnung im Okto-
ber viel Geld in die Renovierung des
130-Betten-Hotels stecken. Rehklau
will nun „Vergünstigungen an Mit-
arbeiter weitergeben und die Eröff-
nungspreise nicht weiter erhöhen.“

Auch Monika Hickel, Betreiberin
des Ferienhauses Berger bei Hopfen
am See, hat in den vergangenen Jah-
ren investiert, ihr Landhaus „kom-
plett renoviert“ und ist überglücklich
über das Steuergeschenk: „Ich bin
heilfroh, es greift uns richtig unter
die Arme.“ Denn die Betriebskosten
seien drastisch gestiegen, während
man die Mietpreise unten halten müs-
se, um Gäste zu bekommen.

Große Freude bei den Kleinen

Groß ist die Freude auch bei den
„kleinen“ Vermietern. So etwa bei Jo-
sef Schweiger, der mit seiner Pension
Sepp in Seeg zwei Ferienwohnungen
vermietet. „Es war allerhöchste Zeit,
denn wir waren mit Österreich ja gar
nicht mehr konkurrenzfähig“, meint
er – und will bei gleichen Übernach-
tungskosten investieren.

VON CHRISTIAN STEINMÜLLER

Ostallgäu Weniger ist mehr – seit dem
1. Januar zumindest für Beherbungs-
betriebe. Denn diese müssen seither
weniger Geld an den Fiskus abgeben.
Ob in Hotels, Pensionen oder Privat-
zimmern: Die Mehrwertsteuer schlägt
nur noch mit sieben statt 19 Prozent
zu Buche. Davon sollen auch die Gäs-
te profitieren. Allerdings nur indirekt.
Denn einige Betriebe im südlichen
Ostallgäu wollen einen Großteil des
künftig Ersparten zunächst in die ei-
genen vier Wände stecken.

Ein Geschenk zur rechten Zeit

„Wir haben uns lange zurückgehal-
ten und können jetzt investieren“,
freut sich Uwe Strompf, Direktor
des Treff Hotels Luitpoldpark. Ob
neue Bäder oder neue Teppichbö-
den – ohne das Steuergeschenk gin-
gen solche Maßnahmen nur schwer
von der Hand. Und es kam zur rech-
ten Zeit: „Es war dringend erforder-
lich“, sagt Strompf. Denn im Ver-
gleich zum nahen Österreich – dort
fallen im Hotel- und Gastgewerbe
lediglich zehn Prozent Mehrwert-
steuer an – habe man finanziell nur
noch wenig Spielraum gehabt. Ein
Wermutstropfen auf das süße Steu-
ergeschenk ist für den Hotelier aber
die Trennung von Kost und Logis.
„Es wäre besser gewesen, wenn alles
mit sieben Prozent abgerechnet wer-
den könnte, so hätten auch die Gas-
tronomen etwas davon.“

Ähnlicher Ansicht ist auch Wolf-
gang Sommer, Vorsitzender des Ho-
tel- und Gaststättenverbandes Ost-
allgäu. Grundsätzlich sei es jedoch
„klasse, dass es überhaupt so gekom-
men ist“, freut sich der Hotelier.
Die Gäste in seinem Füssener Hotel
sollen durch die KönigsCard vom

Hoteliers wollen investieren
Mehrwertsteuer Von der Entlastung der Beherbergungsbetriebe sollen
Gäste indirekt profitieren – Vermieter freuen sich über Steuersenkung

„Sonst hätten wir bei der
KönigsCard nicht mitge-
macht.“

Wolfgang Sommer, Hotelier, zur
Steuersenkung für Beherbergungsbetriebe

Ein Brand im Alpenhotel in Pfronten-Meilingen hat gestern für einen
Großeinsatz der Feuerwehren im südlichen Ostallgäu gesorgt. Gut 200
Rettungskräfte waren im Einsatz, konnten aber nicht verhindern, dass
das Gebäude komplett zerstört wurde. Allgäu Rundschau Foto: Peter

Brand zerstört Hotel in Pfronten

FÜSSEN

Jungen Mann mit Drogen
am Steuer erwischt
Unter Einfluss von Drogen hat die
Polizei einen jungen Autofahrer
am Samstagnachmittag in Füssen
aus dem Verkehr gezogen. Wie die
Beamten mitteilen, fiel der 19-Jäh-
rige bei einer routinemäßigen Ver-
kehrskontrolle auf. Ein Schnelltest
bestätigte den Verdacht auf Dro-
genkonsum. Daraufhin wurde eine
Blutentnahme durchgeführt. Die
Polizei stellte den Führerschein si-
cher und erhob Anzeige. (p)

Falkenstein plant Anbau
Erweiterung Stadt Füssen will profitieren

Füssen/Pfronten l hs l König Ludwig
II. konnte seine Bauwünsche am Fal-
kenstein nicht mehr realisieren. Doch
jetzt soll unterhalb der Ruine wieder
gebaut werden: Das Hotel Falken-
stein will erweitern – zur Freude von
Füssens Bürgermeister Paul Iacob.
Die Erweiterung würde auf Füsse-
ner Flur erfolgen. Und nun hofft die
Stadt auf einen entsprechenden Steu-
eranteil des Pfrontener Betriebes.

Im Bauausschuss teilte Iacob mit,
dass das „hervorragende Hotel und
Restaurant Falkenstein erweitern
will“. Ein Teil des Hotels stehe be-
reits jetzt auf Füssener Grund, der

bis nahe an den Falkenstein reicht.
Der Erweiterungsbau würde sich
komplett auf dem Hoheitsgebiet der
Stadt befinden. Konkrete Pläne wur-
den dem Ausschuss nicht vorgelegt,
Iacob bat die Mitglieder nur um ei-
nen Grundsatzbeschluss: Er solle in
dieser Angelegenheit mit dem Pfron-
tener Bürgermeister Beppo Zeislmei-
er verhandeln. Dem kam das Gre-
mium nach. Ganz offensichtlich will
Iacob erreichen, dass ein Teil der
vom Hotel Falkenstein zu zahlenden
Gewerbesteuern und Abgaben
künftig in den Stadtsäckel nach Füs-
sen fließt.

Durch die Absenkung der Mehrwert-
steuer werden Hoteliers entlastet.
Doch was bedeutet das für die Urlau-
ber? Wir haben Gäste in Schwan-
gau und Füssen befragt.

● „Als Gast kann
man kaum be-
urteilen, inwieweit
man davon pro-
fitiert. Ich werde
mein Urlaubs-
verhalten deshalb
jedenfalls nicht
ändern“, sagt
Reinhard Geh-

ring aus Bielefeld.

● „Würden Hotels
die Senkung an
die Gäste weiter-
geben, würde
ich einen zusätzli-
chen Kurzur-
laub machen“, so
Gisela Strobel
aus Göppingen,
die mit ihrem
Mann gerne spontan wegfährt.

● „Dass die Sen-
kung direkt an
Hotelgäste wei-
tergegeben
wird, mag ich
nicht glauben“,
sagt Harald Bie-
wer aus Saar-
burg bei Trier. So-

fern das Geld aber für Investitio-
nen genutzt werde, komme es auch
den Gästen indirekt zugute, so der
Optikermeister. (ha)

Das sagen die Gäste

Gisela Strobel

Harald Biewer

Reinhard Gehring


